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Abonnements-Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärkigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereigniſſen, aus den Kam- 
mer- und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach- 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorgen tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt in Deutſehland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 
1,30 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dition monatlich so Pfennige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, wel 
täglich zweimal und in einem fo. 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide,, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 

böffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 

2 bhieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
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ki ER 


Die Aaiferfohrt nach dem heiligen 
. Lande. 


21. Das Kloſter Marſaba. 

Unſere Reiſe von Betlehem ging zunächſt 
durch Gerſten⸗ und Linſenfelder, auch an einigen 
Weingärten vorbei, dann aber in eine gebirgige 
—Kaltſtein⸗Wüſte, wo nur in Folge des ſtarken 
Winterregens ſich hie und da in den Rinnſalen 
ein grüner Schimmer bemerkbar machte. Gegen 
5 Uhr kamen wir an dem Kloſter Marſaba an, 
wo wir unſere 4 Zelte, zwei für uns und zwei 
für die Dienerſchaft, ſchon aufgeſchlagen fanden; 
wir eilten aber ſofort zur Beſichtigung des 
Kloſters, eines der eigenthümlichſten der Welt. 
Der heilige Saba, welcher es gegründet, hat von 
Anfang an in einer Höhle am Felſenabhange des 
Kidronthales gewohnt und zwar mit einem Löwen 
zuſammen. Bald zog er eine Schaar von Ana⸗ 
choreten heran, welche ſich ebenfalls in den in 
dem Kalkfelſen vielfach vorhandenen Grotten au⸗ 
ſiedelten. So entſtand allmälig das 


zum Zeltlager und fanden in der Nähe der 
unſrigen noch mindeſtens 30 Zelte aufgeſchlagen. 
Das war ein reges Leben und Treiben, wohl 
100 Pferde und Eſel ſtanden neben den Zelten, 
Feuer waren angezündet, es wurde gekocht und 
gebraten, ſo konnten wir uns denn bald zum 
Mittagsmahl im at Er jegen, und das 
war ganz vortrefflich. ute Bouillonſuppe, Ge⸗ 
müſe, Reis, Fleiſchſpeiſen und Nachtiſch von 
Früchten und Käſe; man lebt in Jeruſalem nicht 
2 gut wie in der Wüſte. Nach dem Eſſen 
etzten wir uns vor unſer Zelt, den Tſchibuk 
rauchend, und ſangen deutſche Lieder, daß alle 
ſich allmälig um uns verſammelten. Es war 
ein eigenthümliches Bild: die Zelte in der 
Wüſte, über uns der klare Sternenhimmel 
Arabiens, um uns die braunen Beduinen und 
ſchwarzen Nubier in ihren maleriſchen Trachten, 
ſchöne, große Leute, zum Theil mit langen 
Bärten, die Scheikhs mit ihren krummen Säbeln 
und unendlich langen Flinten, dazu die Wacht⸗ 
feuer, welche auf die einzelnen Gruppen helles 
Licht . das Gewieher und Geſtampfe der 
Pferde, dann und wann ein deutſcher oder 
5 Geſang, es war ein echtes Wüſten⸗ 
eben. 

Von dem langen und beſchwerlichen Ritt 
müde, zogen wir uns früh in unſer Zelt zurück. 
Wir hätten gewiß gut darin geſchlafen, wenn 
nicht der Lärm von den vielen Pferden, das 
Geſchwätz der Araber und endlich der losbrechende 
Wind und Regen geſtört hätte. Das Wetter, 
welches gegen Abend recht gut und klar geweſen, 
wurde wieder ſchlecht, der Wind erſchütterte 
unſer Zelt ſo heftig, als wollte er es umwerfen, 
fuhr hie und da hinein, der Regen klatſchte 
darauf, und ſo wurde denn aus dem Schlaf 
recht wenig. Um 5 Uhr Morgens erhoben wir 
uns, tranken Kaffee, die Zelte wurden ab⸗ 
gebrochen, und nun ging es auf einem ſehr be⸗ 
ſchwerlichen Gebirgspfade unter anhaltendem 
Regen über die Berge und durch die engen 
Schluchten nach dem todten Meere. 


Die Vorgänge in frankreich. 
Die Revision des Dreyfus⸗Prozeſſes 


iſt beſchloſſen, dieſe Nachricht traf geſtern Nach⸗ 


Befriedigung aufgenommen worden ſein. Der 
Miniſterrath trat geſtern Mittag 1 uhr 
unter Faure zuſammen und ſprach ſich 
einſtimmig für die Reviſion aus und be⸗ 
ſchloß, die Dreyfus⸗Akten dem Kaſſations⸗ 
hof zu überweiſen. — Wie uns ein ſpäteres 
Telegramm aus Paris meldet, wurde der 
Reviſionsbeſchlufß von der Bevölkerung 
durchgängig günſtig aufgenommen, Wäh⸗ 
Innern, woſelbſt die Berathungen ſtatt⸗ 
fanden, große Bewegung; zahlreiche Po⸗ 
lizei war aufgeboten. Beim Austritt der 
Miniſter rief die Menge: „Es lebe 


ſind keine Unruhen zu verzeichnen. Der 
Juſtizminiſter erklärte, er werde dem 
Staatsanwalt befehlen, jeden Angriff auf 
die Armee ſtrengſtens zu verfolgen. 

In Folge der mit dem Miniſterraths⸗ 
beſchluſſe bewieſenen Niederlage des Ge⸗ 
neralſtabes herrſcht in der Stadt große 
Aufregung. Die Truppen ſind konſignirt / 
da Demonſtrationen befürchtet werden. 

Weiter liegen folgende Meldungen vor: 

Paris, 26. September. Es verlautet, 
Miniſterpräſident Briſſon habe, falls heute ein 
oder zwei Miniſter demiſſioniren ſollten, bereits 
einige andere Kandidaten in Ausſicht, welche der 
Reviſion nicht feindlich geſinnt ſein werden. 
Sollte Briſſon zur Demiſſion gezwungen ſein in 
Folge einer Mehrheit gegen die Reviſion, ſo müſſe 
Präſident Faure ein Militärkabinet bilden, das 
gegen die dreyfusfreundliche Agitation vorgeht 
und unterdrückt. Dies würde die Reviſion zwar 
aufſchieben, aber nicht endgültig verhindern, viel⸗ 
mehr zweifellos Unruhen heraufbeſchwören. 

Der Meinungsdifferenz der Reviſions-Kom⸗ 
miſſion liegt nach einer zuverläſſigen Information 
der „F. Z.“ folgender Sachverhalt zu Grunde. 
Der Kommiſſion lag nur der zweite Brief der 
Frau Dreyfus zur Beurtheilung vor. Die Kom⸗ 
miſſion war deshalb nur in der Lage, zu er⸗ 
ftlwägen, ob das Geſtändniß Henrys eine neue 
Thatſache darſtelle, die Unſchuld Dreyfus zu be⸗ 
gründen und damit die Reviſion zu rechtfertigen. 
Die drei der Kommiſſion angehörenden Räthe 
des Kaſſationshofes verneinten dieſe Frage, wäh⸗ 
rend die drei anderen Mitglieder ſie bejahten. 
Dagegen waren ſämtliche ſechs Mitglieder nach 
Kenntnißnahme der Gerichtsakten des Prozeſſes 
Dreyfus der Anſicht, daß eine Illegalität vor⸗ 
liege, die die Annullirung des Urtheiles begründe. 
Da jedoch dieſe Frage nicht geftellt war, konnte 
die Kommiſſion kein förmliches Gutachten ab⸗ 
geben, doch ließ ſie den Juſtizminiſter nicht ohne 
Kenntniß ihrer Anſicht. > 

Die Generalſtabspreſſe giebt ſich den An⸗ 
ſchein, Eſterhazys Geſtändniß, daß er der Ver⸗ 
faſſer des Begleitſchreibens iſt, nicht ernſt zu 
nehmen. „Gaulois“ ſagt: „Dieſes Geſtändniß 
hat um ſo weniger Bedeutung, als ie vor 
dem Kriegsgericht, das ihn freiſprach, en Be⸗ 
a angegeben hat, ſch nr 19 an⸗ 
eboten hatte, um ſich a en Verfaſſer 
kirche und eine Unzahl roten KON perſchiedenen des Benletfeteiben zu bekennen. Bode 
Heiligen, die hier gelebt. Das kloſter ſteht im erzählt im „Intranſigeant“, er habe mit zwei 
Anſehen der Heiligkeit und iſt eines der keichſten anderen Redakteuren der Unrathpreſſe Eſterhazy 
in Paläſtina, daher find die wilden Beduinen ſeit mehreren alten; 
der Wüſte auch immer bereit, es zu überfallen, 
und die Mönche ſchützen ſich nur durch ihre ſtar⸗ d 


ken Mauern und dadurch, daß ſie den Beduinen f 
bei Krankheit und Noth viel Hülfe, Rath und er plötzlich nach London ausgerückt, ohne auch 
nur das fällige Monatsgeld zu erheben; wer 


Unterſtützung gewähren und ſie dadurch als 
Freunde erhalten. Eine einſame Palme, der ein⸗ 
zige Baum in dieſer Steinwüſte, ſteht neben dem 
kahlen Felſen in einem der Höfe des Kloſters; 
der heilige Saba ſoll fie gepflanzt haben, und es 
iſt das Wunder an ihr, daß ihre Datteln keine 
ar Ban wovon wir uns allerdings über⸗ 

Das Kloſter verlaſſend, begaben wir uns 


dann 
den Sinn, 
Jerusalem, 
Thüre im Rigg 

3 . le + ac R 
. 9 15 he heiligen Saba geführt wird, 
nf findet uns einem kleinen Kuppelbau im 
a 1 3 reich mit Oelgemälden, 
Kapelle der Märtyrer, 
Perſern überfallen un „Die 
Schädel derſelben Find hinter einem Gitter aufs 
gehäuft, drei davon liegen vorne an zum Küſſen 
für die Gläubigen, Dann beſahen wir die Haupt⸗ 


hauptet, die Eigenthümerin des „Obſerver“ fei 
eine Rothſchild, was indeß unwahr“ 11 ; fe iſt 
eine geborene Safoon, verehelichte Beer. „Petite 
republique“ enthüllt die ge e, daß Staats- 
anwalt Wattines, der für den Generalſtab die 


Morgen, Ausgabe. 


mittag ein und wird ſicher überall mit größter] den 


Briſſon, Piequart und die Armee!“ Es 


Dienſtag, 27. September 1898; 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
Vertretung in Deutſchland: In ollen größeren Städten 
Deutſchl. ? 4 G. L. Daube, 


ands: R. Moſſe, „G. L. 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Der a. S. 
{ rg 


Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, 
illiam Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


zufrieden iſt, und daß ebenſo den badiſchen 
Ultramontanen der Appetit mit dem Eſſen kom⸗ 
men würde. 

* Wie wir hören, werden gegenwärtig Er⸗ 
hebungen darüber angeſtellt, ob und für welche 
Ortſchaften ein Bedürfniß dafür vorliegt, daß 
ſeitens der preußiſchen Landesregierung Beſtim⸗ 5 
mungen über den Schutz des Rechtes zur aus⸗ 
ſchließlichen Führung einer eingetragenen Firma 
auf Grund des § 30 Abſ. 4 des neuen Handels: 
geſetzes erlaſſen werden ſollen. Dieſer Paragraph 
beſtimmt nämlich, daß neue Firmen ſich von 
alten, an demſelben Orte oder in derſelben Ge: 
meinde bereits beſtehenden und handelsgerichtlich 
eingetragenen Firmen deutlich unterſcheider 
müſſen und daß bei gleichen Vor⸗ und Familien. 
namen der neuen Firma ein Zuſatz beigefügt 
werden muß. Daneben hat der Paragraph aber 
auch den Landesregierungen die Befugniß ertheilt, 
zu beſtimmen, daß benachbarte Orte oder Ge⸗ 
meinden als ein Ort oder als eine Gemeinde m 
Sinne der vorſtehenden Vorſchriften anzuſehen 
ſind. Um die Vorbereitung der Ausführung 
dieſer letzteren Beſtimmung handelt es ſich bei 
den in Frage ſtehenden Erhebungen. 1 
Die Wiener „Neue Fr. Pr.“ meldet aun? 
Leipzig: Die Familie Bismarck bot der Univerſität 
Leipzig 57 Kiſten von Handakten und Briefen 
an. Frau v. Arnim und Dr. Chryſander ba 
gründeten in wiederholten Schreiben dieſen Ent 
ſchluß damit, daß Bismarcks Mutter der Familie 
eines Leipziger Gelehrten entſtamme. Horſſ 
Kohl war bereits zum Kurator für die Bismar 
ſammlung auserſehen. Plötzlich verweigerte 
die ſächſiſche Regierung die Annahme, was in 
Leipziger Gelehrtenkreiſen lebhaft bedauert wird. 
Das angebotene Material iſt allerdings völlig 
chaotiſch. Eingeweihte erzählen, es befinde fd 
darunter ein ſechszig Druckbogen umfaſſendes 
Manuſkript Lothar Buchers. Man befürwortet 
die ſchleunigſte Sammlung der Briefe, damit die 
Originale nicht vom Auslande angekauft werden. 

Hannover, 23. September. Geſtern begann 
hier der dritte deutſche maritertag. Zunächſt 
wurden vom Hauptausſchuß einige rein intern? 
geſchäftliche Angelegenheiten erledigt. Sodann 
fand eine Bewillkommnung der zum Samariter⸗ 
tage Erſchienenen durch den Ortsaus⸗- 
ſchuß ſtatt, als deſſen Vertreter Se⸗ 
nator Dr. Mertens die Begrüßungsrede hielt. 
Heute Morgen erfolgte in der ſtädtiſchen Turn⸗ 
1710 eine Vorſtellung im Samariterdieuſt ausge⸗ 
ildeter Schutzleute. Derſelben wohnte u. A. der 
Oberpräſident Graf zu Stolberg bei. Die Schuz⸗ 
leute bewieſen namentlich im Verbinden große ° 
Geſchicklichkeit. Um 10 Uhr begann ſodann die 
allgemeine Verſammlung, zu welcher als Ver 
treter des Miniſteriums Geh. Medizinalrath Dr. 
Küfter erſchienen war. Nach einer von 


— 
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Mark (weniger 347584 Mark), Brauſteuer 
13 042 042 Mark (weniger 198 404 Mark), Ueber⸗ 
gangsabgabe von Bier 1 589 902 Mark (mehr 
47 004 Mark), Summe 327 351 627 Mark (mehr 


i , 122 978 207 Mark). Stempelſteuer für: a) Werth: 
Die Ausbildung der ruſſiſchen 


Sie 5 078 5 n 1 60 Pe 778 112 
F . auf⸗ und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 
Feld ⸗Artillerie. 

Wie ſein früherer Chef Dragomirow, ſo 


5 305 213 Mark (weniger 229 754 Mark), e) Looſe 
zu: Privatlotterien 1947 299 Mark (mehr 
Be 278 624 Mark), Staatslotterien 5 562 769 Mark 
läßt auch der neue Generalgouverneur von (mehr 510 648 Mark), Spielkartenſtempel 481 440 
Wilna, Trotzky, ſich die Schulung der Feld⸗ Mark (mehr 12 293 Mark), Wechſelſtempelſteuer 
Artillerie beſonders angelegen fein; er hat eine] 4 459 789 Mark (mehr 458 940 Mark), Poſt⸗ und 
Reihe von Vorſchriften und ein Programm für] Telegraphenverwaltung 138 412 151 Mark (mehr 
die Schießübungen gegeben, endlich auch, nach 10 403 716 Mark), Reichseſſenbahnverwaltung 
Dragomirows Muſter, einen Wettbewerb im] 33 141000 Mark (mehr 1622 000 Mack). Die 
Schießen geſchaffen. Die im vorigen Jahre von 
den Batterien des Militärbezirks Wilna er⸗ 
reichte Stufe der Ausbildung wurde bei den 


55 Reichskaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme, abzüglich 
diesjährigen Beſichtigungen nach den Berichten 


er Ausfuhrvergütungen und Verwaltungskoſten, 
beträgt bei den nachbezeichneten Einnahmen bis 

ruſſiſcher Fachblätter noch weit überſchritten. 

Die Beſichtigungen der einzelnen Batterien auf 


Ende Auguſt 1898: Zölle 185 729 705 Mark 
(mehr 17 316 482 Mark), Tabakſteuer 4 306 026 
den Schießplätzen ſollten den Batterien erlauben, 
das Maximum von Feuergeſchwindigkeit, ver⸗ 


Mark (mehr 349 962 Mark), Zuckerſteuer und 
70088080 zu derſelben 35 025 860 Mark (mehr 
bunden mit dem Maximum der Treffergebniſſe, 
zu liefern, bei den Beſichtigungen von größern 


088 818 Mark), Salzſteuer 17 490 894 Mark 

(mehr 26 982 Mark), 9 und Brannt⸗ 

liefern, b ) E rb! weinmaterialſteuer 5 688 310 Mark (weniger 
Artilleriemaſſen hatten dieſe nach kriegsmäßigem 
Aumarſch ſich zu entwickeln, im Rahmen der 
Diviſion bezw. des Korps in Stellung zu gehen 


586 381 Mark), Verbrauchsabgabe von Brannt⸗ 
wein und Zuſchlag zu derſelben 43 850 964 Mark 
und die zweckmäßige Leitung des Feuers gegen 
einen durch Scheiben 9 Feind, auf 


en 1 843 448 Mark), Brennſteuer 85 008 Mark 
weniger 361 226 Mark), Brauſteuer und Ueber⸗ 
Grund einer vom Generalſtab des Militärbezirks 

gegebenen taktiſchen Lage, zu beweiſen. Die 


gangsabgabe von Bier 12 436 692 Mark (weniger 
Ziele für die einzelnen Batterien bildeten Linien 


127942 Mark), Summe 304 613 459 Mark 
(mehr 22 550 143 Mark). — Spielkartenſtempel 
von 120 knieenden Schützen. Die Entfernung 
wird von den Fachblättern leider nicht ver⸗ 


618 585 Mark (mehr 23 995 Mark). 
— Die große Rundreiſe des Prinzen Heinrich 
eichnet, doch darf man annehmen, daß ſie wie 
ei dem Wallſchießen im Bezirk Kiew 1200 


von 5 0 aus durch das japaniſch⸗ſtbiriſche 
bis 1400 Meter betrug. Bedingungen waren: 


Gebiet naht ihrem Abſchluß. Anfangs Oktober 
4 Minuten feuern, Feuerbeginn ſofort nach dem 


trifft der Prinz⸗Admiral nach zehnwöchiger Ab⸗ 
weſenheit wieder im deutſchen Pachtgebiet ein. 
Abprotzen, im Durchſchnitt 13 Schuß mindeſtens 
in der Minute für ſchwere, 14 für leichte 


Das Admiralſchiff „Deutſchland“ verließ am 
Batterien, 85 Prozent der Scheiben getroffen. 


25. Juli Kiautſchau und beſuchte zunächſt den 
japaniſchen Hafen Fuſan. Von dort ging die 
In der erſten Minute während des Gabelbildens 
waren 5—19 Schuß, in den drei folgenden 


Fahrt direkt nach den ruſſiſch⸗ſibiriſchen Geſtaden, 
Minuten bis zu 30 Schuß in der Minute zu 


wo der Prinz fünf Häfen angelaufen und Land 
verzeichnen bis zu 8 Geſchützen. Das Maximum 


geheime Vorunterſuchung über den Rohrpoſt⸗ 
— wen hat, General Billots Schwieger⸗ 
ſohn iſt. 


92 


4 


und Leute kennen gelernt hat. Auf der Inſel 
Fu a er ag — in = 
ängniß⸗ un zarethweſen in Augenſchein. Die 
5 „Durchſchnitts wurde mit 24 Schuß, das weiteren Fahrten alten dem Feſtlande, wo 
mm mit 16 Schuß in der Minute vers | Wladiwoſtok den Mittelpunkt der prinzlichen 
zeichnet Die Zahl der Treffer ſchwankte bei Unternehmungen bildete. Nach dem Beſuch der 
Batterien, die am ſchnellſten ſchoſſen, Poſſiet⸗Bai verläßt der Prinz das ruſſiſche Gebiet 
zwiſchen 421 und 2014, die Prozentzahl der] und dampft direkt nach Kiautſchau, wohin das 
88025 Gefecht He ten Scheiben zwiſchen 86 und Begleitſchiff, der Kreuzer „Geſion“, bereits ab» 
8 Prozent. Die e e muß eine] gegangen it. Der dritte Kreuzer der prinzlichen 
recht grobe, das Trefferergebniß ein gutes, wenn 8 viſion, die „Kaiſerin Auguſta“, weilt jetzt 
a ei der geringen Entfernung, der Höhe der gleichfalls im japaniſchen Meer. Auf ſämtlichen 
1 Schritt ywihen denselben eit Abertiehen | cen der Divifien erfogt bemnädft ei 
2 ’ ö 
günstiges genannt werden. Wir glauben, daß andowechſel. Die Kommandanten der 
man mit unſerem Material 96 auch in kürzerer 
Zeit daſſelbe Ergebniß erreichen würde. Auf 
die Dauer erlauben die Kräfte der Bedienung 
und der Munitionsvorrath eine derartige Feuer⸗ 
geſchwindigkeit nicht. Nach waren die Auf⸗ af 
gaben den Abtheilungsführern am Vorabend 
des Schießens bekannt gegeben worden und die 
Entfernungen auf dem Schießplatze mögen ihnen 
auch nicht unbekannt geweſen ſein. 


Dtieutſchland. 

- Berlin, 26. September. Aus Venedig 

wird zu der Orientreiſe des Kaiſers geſchrieben: 
Die Yacht „Hohenzollern“ und der Begleit⸗ 
kreuzer „Hela“ werden erſt am 2. oder 3. Okto⸗ 
ber in Venedig erwartet, wo ſie im Baſſin von 
S. Marco in der Nähe des ttalieniſchen 
Stationsſchiffes vor Anker gehen. Die Kom⸗ 
mandanten beider Fahrzeuge werden alsdann die 
üblichen Beſuche mit der Admiralität und den 
Spitzen der Behörden austauſchen. Am Tage 
der Einſchiffung des Kaiſers legt ſich die „Hohen⸗ 
zollern“ dicht an die Gartenbrücke des könig⸗ 
lichen Palaſtes in der Lagune. Am 30. Sep⸗ 
tember begeben ſich dreißig Küraſſiere, von einem 
Lieutenant befehligt, von Rom nach Venedig, 
um während der Anweſenheit der Monarchen den 
Ehrendienſt im Innern des Schloſſes zu ver⸗ 
ſehen. Für den Dienſt des Königshauſes werden 
ein oder zwei Hafenſchiffe ausgerüstet, außer dem 
die königliche Gondel, die durch eine Dampf⸗ 
pinaſſe unter dem Befehl eines Schiffslieute⸗ 
nants geſchleppt wird. König Humbert trifft 
einige Stunden früher als ſeine hohen Gäſte in 
Venedig ein, um ſie bei ihrer Ankunft am 
Bahnhof empfangen zu können. Im königlichen 
Palaſt werden bereits die Wohnräume in Stand 
geſetzt, die für die Herrſchaften beſtimmt ſind. 
Dort ſteigen auch die Miniſter von Bülow, 
Pellour und Canevaro ab. Mit Rückſicht auf 
die Hoftrauer anläßlich des Todes der Kaiſerin 
Eliſabeth von Oeſterreich finden keine offiziellen 
Mahle, Einladungen oder ſonſtigen großen 
Empfänge ſtatt. Während der Anweſenheit 
Kaiſer Wilhelms wird die Garniſon Venedigs 
durch Truppentheile aus Bologna, Mantua und 
Verona verſtärkt. Zur Paläſtinafahrt des 
Kaiſers wird ferner geſchrieben: Die öſter⸗ 
reichiſche Regierung hatte ihre Zuſtimmung ge⸗ 
geben, daß die Evangeliſchen der Monarchie ſich 
an der Feier in Jeruſalem betheiligten, der 
Wiener ebangeliſche Oberkirchenrath Ausburger 
und helvetiſcher Konfeſſion hat aber abgelehnt, 
einen Vertreter zu ſenden. Doch iſt anzuneh⸗ 
men, daß die ſiebenbürgiſche und ungariſche 
Landeskirche ſolche ernennen werden. on 
Holland kommen dieſelben beiden Vertreter, wie 
bei der Einweihung der Willibrodi⸗Kirche in 


Prinz Heinrich von Preußen iſt aus Chaborowsk.; 
hierher zurückgekehrt. Der Prinz iſt ſichtlich be⸗ 
friedigt über den dortigen Empfang und die 
Jagd, an welcher er theilgenommen hat. Letztere 
war außerordentlich intereſſant; dem Prinzen 
kamen an einem Tage über 300 Hirſche zum 
Schuß. Der Prinz erlegte drei davon, ſtellte 
ſodann das Schießen ein und erfreute ſich den 
ganzen Tag am Anblick der zutraulichen Thiere. 
Am 24. fand großer Empfang an Bord der 
„Deutſchland“ ſtatt. 


— Der neue Erzbiſchof von Freiburg i. B., 
D. Körber, deſſen Wahl im Gegenſatz zu der⸗ 
jenigen ſeines unvermuthet ſchnell geſtorbenen 
Vorgängers D. Komp ſich raſch und glatt voll⸗ 
zogen hat, galt aus dieſem Grunde und auch 
deshalb, weil er bisher perſönlich ſeines Pfarr⸗ 
amtes gewaltet und ſich anläßlich ſeiner Er⸗ 
nennung zum Erzbiſchof politiſch farblos aus⸗ 
geſprochen hatte, als ein künftiger Oberhirte, 
der den Wacker und Genoſſen im kirchen⸗ 
politiſchen Kampfe nicht Folge leiſten würde. 
Die klerikale Preſſe ſpricht ſich jedoch in letzter 
Zeit hoffnungsvoll aus. Anlaß dazu giebt ihr 
u. A. eine Stelle der Rede, welche der neue 
Erzbiſchof beim Abſchied von ſeiner alten Ge⸗ 
meinde gehalten hat; dieſelbe lautet: 

„Ich danke ganz beſonders dem Großherzog 
für ſein außerordentliches Wohlwollen, das er 
bei dieſer nun vollzogenen Wahl gezeigt hat, die 
ſo koulant und ohne Schwierigkeit verlief, und 
ich habe ganz beſonderen Grund zu danken; zu⸗ 
folge der Erlebniſſe, die in den letzten Tagen an 
mir vorübergegangen find. Aus Rückſicht für 
diejenigen, welche für die Preſſe auch unaus⸗ 
geſprochene Gedanken verwerthen, kann ich auf 
Details nicht eingehen. Nur ſo viel kann ich 
ſagen, ich habe authentiſche Beweiſe, daß der 
Großherzog unſerer Erzbiſchofswahl und dem 
jetzigen Reſultat derſelben mit dem höchſten und 
ermuthigendſten Wohlwollen und Zufriedenheit 
gegenüberſteht. Es iſt mir das Angeſichts der 
großen Aufgabe eine große Ermuthigung.“ 

Es fällt eigentlich ſchwer, dieſe Worte auf 
eine, klerikalen Wünſchen entgegenkommende 
Kirchenpolitik hinaus zu deuten; gleichwohl wird 
mit ihnen eine Reiſe des Miniſters von Brauer 


während der Tagesſtunden paſſiren. In Berlin, 
wo man zunächſt auf den Sanitätswachen keinen 
Tages⸗, ſondern nur Nachtdienſt hatte, iſt man 
denn auch bald zum ununterbrochenen Dienſt 
der Sanitätswachen übergegangen. Die Mehr 
zahl der Unglücksfälle ereignete ſich im 
Gewerbebetriebe. Redner hält es daher für noth⸗ 
wendig, Sanitätswachen überall dort zu gründen, 
wo eine ſtarke Induſtrie mit großer Arbeiter⸗ 
ſchaft angeſeſſen iſt, auch in allen Städten mit 
mehr als 100 000 Einwohnern. In der Debatte, 
die ſich an dieſen Vortrag knüpfte, betonte Ober⸗ 
arzt Dr. Dums (Leipzig), daß die Sanitäts⸗ 
wachen den Charakter von Verbandsplätzen tragen 
müßten. Die Transportfrage, die Inſtruktion, 
wie ein Verletzter anzufaſſen ſei, ſei 1 
als das Verbinden des Verunglückten. u 
Franke (Berlin) hielt die erſte Hülfe für das 
Wichtigſte. Dieſe ſei oft entſcheidend für das 
Geſchick des Verunglückten. Man ſolle damit an 
fangen, die Damen des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins im Samariterdienſt auszubilden. „Ueber 
die Bedeutung des Krankentrausportes für das 
Samariter⸗ und Rettungsweſen“ ſprach ſodann 
Dr. George Meyer (Berlin). Derſelbe ſchilderte 
die verſchiedenſten Transportmittel in früherer 
und jetziger Zeit. Dr. Gerſtheim war der Mei⸗ 
nung, daß die Beſucher der techniſchen Hoch⸗ und 
Mittelſchulen für den Samariterdienſt ausgebil⸗ 
det werden müßten, weil dieſe fpäter in ihrem 
Beruf häufig in Fabriken und anderen großen 
Arbeitsſtätten Gelegenheit zur Hülfeleiſtung fin⸗ 
den würden. Nach einer e 
Pauſe folgte die Geſchäftsſitzung mit der 728 
richterſtattung des Bundesvorſtandes über die 
Thätigkeit des Bundes und einem Beſchluß über 
die Erwerbung der Rechte der juriftiichen 
Perſon für den Bund. Die Beſtimmung über 
Abhaltung des nächſten Samaritertages wurde 
dem Ausſchuß überlaſſen; es wurde München in 
Ausſicht genommen, eventuell Krefeld. Damit 
war die Tagesordnung erſchöpft. 


Italien. 
Rom, 26. September. 


* 


Der Zwiſchenfal! 


Weſel. Die Schweizer proteſtantiſche Kirche hat nach Italien im Einklang gefunden, die in in Columbien ist bei 5 7 
5 r Br l i ſt beigelegt. Die Regierung von 
in wärmſtem Tone auf die Einladung erwidert; der Abſicht unternommen worden . Columbien hat ſich telegraphiſch entſchuldigt und 


mehrere Ordensniederlaſſungen in Baden in 
Wege zu leiten. An dieſes Zugeſtändniß ſolle die 
Bedingung geknüpft werden, daß das badiſche 
Zentrum die in der Kammer eingebrachten An⸗ 
träge zu Gunſten der angeblich „verfaſſungs⸗ 
mäßigen“ Vereinsfreiheit für die Orden fallen 
läßt; was vom Zentrum im Intereſſe eines 
„einſtweiligen Ausgleichs“ zugeſtanden werden 
könnte. Damit wäre der kirchenpolitiſche Frieden 
in Baden eingeleitet“, für deſſen weitere Pflege 
der neue Erzbiſchof die Gewähr liefere. Für 
uns in Norddeutſchland wirkt es erheiternd, wenn 
das Mannheimer Zentrumsblatt den badiſchen 
National⸗Liberalen dieſen Handel annehmbar zu 
machen ſtrebt durch den Hinweis, daß dann die 
beſchämenden Vergleiche mit den überwiegend 
proteſtantiſchen Preußen „abgeſchwächt“ würden; 
man weiß doch wohl auch in Baden ſehr gut, 
daß das Zentrum in Preußen noch lange nicht 


die belgiſchen Evangeliſchen und die engliſche 
Hochkirche haben noch keine Antwort gegeben. 

— In der Zeit vom 1. April 1898 bis zum 
Schluß des Monats Auguſt 1898 ſind im 
Deutſchen Reich nach dem „Zentralbl. f. d. 
Deutſche Reich“ folgende Einnahmen (einſchließ⸗ 
lich der kreditirten Beträge) an Zöllen und ge⸗ 
meinſchaftlichen Verbrauchsſteuern ſowie andere 
Einnahmen zur Anſchreibung gelangt: Zölle 
203 193 337 Mark (gegen denſelben Zeitraum des 
Vorjahrs mehr 20 199 579 Ma Tabakſteuer 
4 580 060 Mark (mehr 224 639 Mark), Zucker⸗ 
ſteuer und Zuſchlag zu derſelben 39 448 629 Mark 
(mehr 5 031 628 Mark), Salzſteuer 17236 130 
Mark (weniger 33 593 Mark), Maiſchbottich⸗ und 
Branntweinmaterialſteuer 758 005 Mark (weniger 
800 823 Mark), Verbrauchsabgabe von Brannt⸗ 
wein und Zuſchlag zu derſelben 47 191 445 Mark 
(weniger 1 144 239 Mark). Brennſteuer 312 077 


die ganze Affaire als ein Mißverſtändniß be⸗ 
zeichnet. 2 


Türkei. 


Konſtantinopel, 26. September. Wie ver⸗ 
lautet, willigte der Sultan in die Abberufuug 
der türtiſchen Truppen von Kreta. Die Ein⸗ 
ſchiffung derſelben erfolgt Mitte Oktober nach 
Frigoli und Macedonien. 2 


Afrika, 3 

Kairo, 26. September. General Kitchener 
traf die nn Marchand in Faſchoda an 
und theilte Marchand mit, er hätte ausdrückliche 
Weiſungen, das betreffende Gebiet für engliſches 
u erklären; die Franzoſen müßten es verlaſſen. 
Marchand lehnte ab, ſich zurückzuziehen, ohne 
daß es die franzöſiſche Regierung angeordneß 
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ätte. Kücchener hißte die engliſche und die 
pr Flagge und ließ zwei che 


one und eine Abtheilung Cameron⸗ näch 
Hochländer als Garniſon unter Oberſt Jackſon 
er Die weitere Regelung der Angelegenheit 


ft diplomatiſchen Verhandlungen vorbehalten. 


In Magdeburg ſind jetzt auch die 
Schmiedegeſellen in eine Lohnbewegung einge⸗ 
treten. In einer Verſammlung wurden die an 
die Schmiedemeiſter zu richtenden Forderungen 
wie folgt feſtgeſetzt: Der Mindeſtlohn für 
Schmiedegeſellen ſoll wöchentlich 18 Mark (unter 
Wegfall von freier Koſt und freiem Logis) und 
für Schirrmeiſter 22 Mark, die Arbeitszeit 10 
Sunden (von Morgens 6 Uhr bis Abends 6 
Uhr, eine Stunde Mittags⸗ und je ½ Stunde 
Frühſtücks⸗ und Vesperpauſe) betragen. Für 
Ueberſtunden ſoll ein Zuſchlag von 10 Pf. für 
die Stunde gefordert werden. Ein Streik iſt 
nicht beabſichtigt, ſondern man hofft in gütlicher 
Weiſe eine Einigung zu erzielen. — In Paris 
gewinnt der Streik der Erdarbeiter von Tag zu 
Tag an Umfang. Nicht weniger als 18 000, 


die theils auf dem Ansſtellungsplatze, theils ba 


über ganz Paris zerſtreut bei Straßenbauten 
beſchäftigt waren, feiern gegenwärtig, und es 
heißt, 200—300 Zimmerleute werden ſich ihnen 
anſchließen. Die Ausſtändigen verhalten ſich 
ganz ruhig und wehren die Wühler ab, die in 
ihren Verſammlungen für oder wider die 
Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes Propaganda zu 
machen und ſie für Kundgebungen zu gewinnen 
ſuchen. Der Pariſer Gemeinderath thut ſein 
Möglichſtes, damit die Arbeiten unter beſſeren 
Bedingungen für die Streikenden wieder aufge⸗ 
nommen werden, ſtößt dabei aber hauptſächlich 
auf den Widerſtand der großen Bauunternehmer, 
die ihm vorhalten, er ſelbſt trage die Haupt⸗ 
ſchuld daran, weil er ihnen laut den Verträgen 
das Material ſo ſchlecht bezahle, daß ſie an den 
Löhnen ſparen müſſen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 27. September. Am 1. Oktober 
d. Is. wird die Geſamtſtrecke Stettin⸗ 
Jaſenitz für den Verkehr (ausſchließlich 
Spreugftoffe) eröffnet werden, und zwar dienen: 
a) die Stationen Pommerensdorf, Bredow, 

auendorf, Gotzlow, Scholwin und Meſſenthin 
nur dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr; b) die 
Stationen Torney, Zabelsdorf, Züllchow und 
Ein dem Geſamtverkehr; e) die Stationen 
tettin⸗Weſtend, Kratzwieck und Jaſenitz dem 
Geſamtverkehr, ausgenommen Fahrzeuge und 
lebende Thiere; d) die Stationen Kavelwiſch 
nur dem Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Stückgut⸗ 
verkehr; e) die Station Grabow nur dem 
Stückgut⸗, Wagenladungs⸗ Leichen⸗, Seu 
und Viehverkehr; t) die Station ulkan⸗ 
Bredow nur dem Wagenladungsgüterverkehr. 
Die Eröffnung der Station für den Güterverkehr 
Gotzlow wird ſpäter erfolgen. Ueber die Tarif⸗ 
füge geben die betheiligten Dienſtſtellen Auskunft. 

— Für die Donnerſtag ſtattfindende Sitzung 
der Stadtverordneten ſind noch nach⸗ 
träglich einige Gegenſtände zur Berathung ein⸗ 
gebracht, darunter eine Vorlage, in den Antrag 
des Magiſtrats auf Bewilligung einer Anleihe 
unter Fortfall der 1 250 000 Mark für einen 
Theaterneubau zu Umbau⸗ und Erweiterungs⸗ 
zwecken 250 000 Mark und zuſätzlich zu den für 
die Baugewerkſchule ꝛc. vorgeſehenen 500 000 
Mark noch 1 Million einzuſtellen. 

— Zur Erinnerung an die vor hundert 
Jahren erfolgte Erſt⸗Aufführung der Wallen⸗ 
ſtein⸗Triologie wird eine Vorführung 
derſelben im Bellevue⸗Theater vor⸗ 
bereitet, und ſoll dieſelbe bereits in nächſter 
Woche in Scene gehen, die Rolle des „Wallen⸗ 
ſtein“ übernimmt Herr Dir. Reſemann, für die 
Aufführung erfolgt theilweiſe neue Ausſtattung. 
Heute und Donnerſtag wird der „Wilde Reut⸗ 
lingen“ wiederholt, Mittwoch bei kleinen Preiſen 
„Ehrliche Arbeit“ mit Herrn Picha als „Schultze“. 

— Die Feuerwehr wurde geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 3 Uhr nach Deutſcheſtr. 18 ger 
rufen, woſelbſt in einer zwei Treppen hoch 
belegeuen Kammer Wäſche und Kleidungsſtücke 
in Brand gerathen waren. Das Feuer wurde 
ſchnell gelöſcht. 

— Der erſte der beiden angekündigten Vor⸗ 
träge des Herrn Finn fand geſtern Abend im 
Konzerthauſe ſtatt. Die vielen intereſſanten 
Experimente aus den Gebieten der Elektrizität 
und der Optik waren zum Theil von geradezu 
magiſcher Schönheit und Pracht und können 
als ſehr gelungen bezeichnet werden. Das 
Publikum, das ſich außerordentlich zahlreich 
verſammelt hatte, lauſchte den erläuternden 
Worten des Herrn Finn mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit und gab ſeinem Entzücken und ſeinem Bei⸗ 
all bei beſonders ſchönen und farbenprächtigen 

arſtellungen, ſowie einigen ſcherzhaften Experi⸗ 
menten, die Herr Finn ſeinem Vortrag hinzu⸗ 
fügte, lebhaften Ausdruck⸗ Wir können den Be⸗ 
ſuch des heute Abend ebenfalls im Konzerthauſe 
ſtattfindenden 2. Vortrages warm empfehlen. 
Die Erläuterungen machen auch dem Laien die 
Experimente klar verſtändlich, und bereichert der⸗ 
ſelbe ſo ſeine Kenntniſſe über Elektrizität und 
Optik in bedeutendem Maße. 


Literatur. 

Der moderne Stil (15 Hefte in Folio 
a 1 Mark). Verlag von Julius Hoffmann, 
Stuttgart. Heft 6—10. 

Ueber die Fortſchritte ſowohl als auch die 
Ausbildung der Stilarten in den verſchiedenen 
Kulturländern orientirt durch ein reiches An⸗ 
ſchauungsmaterial „Der moderne Stil“. Es 
giebt keinen Zweig des Kunſtgewerbes, der nicht 
durch vortreffliche Vorlagen zur Anſchauung ge⸗ 
bracht wäre. Die Vielſeitigkeit in den einzelnen 
Kunſtgewerbezweigen und die Umſicht in den 
Stiläußerungen der verſchiedenſten Länder und 
Künſtler machen den „modernen Stil“ nicht 
blos zu einer Goldgrube für den Techniker und 
Geſchäftsmann, ſondern auch für den Kunſt⸗ 
kenner und Liebhaber. Iſt es für die Erſteren 
faft eine Nothwendigkeit, ſich dieſer Publikation 
zu bedienen, ſo iſt es für den Letzteren eine un⸗ 
erſchöpfliche Quelle des Genuſſes und der Freude 
die Entwickelung eines auf feiner Naturauf⸗ 
jaſſung begründeten Stiles verfolgen zu können. 
Der Preis der Lieferung mit je 8 Foliotafeln 
in farbigem Buchdruck beträgt nur 1 Mark. 
[232] 
= 2 x 5 — >> 

Stadttheater. 


Im Fegefeuer“, Shwank von 

E. Geitte und N Engel, gelangte als erſte 

Novität des Stadttheaters geſtern zur Auffüh⸗ 

De und erzielte einen vollen Heiterkeitserfolg. 
e 


rn den Braut 
Liebenden und achzuweiſen, daß we 
deſſelben rn der Done! 225 


Verfaſſer ſchildern Brautſtand —. 
on 


8 Publikum zur 


erfüllt, an heiterer Stimmung hat es unter dem 
Publikum nicht gefehlt. Auch mit Beifall wurde 
nicht gekargt und derſelbe war wohlverdient, denn 
ufführung ging unter der Regie des 
ode⸗Ebeling flott von Statten. 
— Es wäre etwas kühn, wollte man nach 
in einem Schwank bereits 
ein Urtheil über das Können der neuen Mit⸗ 
glieder abgeben, aber was geſtern geboten wurde, 


Poſſen⸗Soubrette ſcheint in gew 

nen zu ſein, deren ganzes Auftreten verrieth ſüd⸗ 
deutſches Blut und wenn ſich die Nationalität 
auch noch etwas im Dialekt verräth, ſo gewöhnt 
ſchnell. Einen guten Eindruck 
auch Herr Sladek, welcher einen 
jungen Bankbeamten mit liebenswürdigem Humor 
ſpielte, wobei ſich ein klangvolles Organ bemerk⸗ 
Ebenſo war Frl. Waßmann 
als Klempnermeiſterfrau nicht übel, für das Fach 
der komiſchen Alten hat ſie den Vorzug der Na⸗ 
türlichkeit. Für einen derben Klempnergeſellen 
fand Herr Kerſten den rechten Ton und auch 
Herr Träger führte ſich in der Rolle eines 
ältlichen Kanzleiraths recht gut ein; 
Heſſe, Fräulein Kallweit, Frau Lariſch, 
Herr Eberhardt, 
aus letzter Saiſon und bewährten ſich geſtern aufs 
neue, und auch Fräulein Land und Herr Schu⸗ 
macher hatte zu ihrem erſten Auftreten im 
neuen Wirkungskreiſe Rollen gefunden, wel che 
ihrer Charakteriſtik entſprachen und auf das 
wirkſamſte von ihnen durchgeführt . 1 


dem Auftreten 


man ſich daran 


ſind alte Bekannte 


Die pommerſchen Farben. 
Das blaue Meer, der weiße Strand 
Umſäumen unſer 
Drum führt es als Farben des Landes 
Die Farben des Meeres und Strandes. 
Der Segel Weiß, der Ströme Blau 
Beleben Pommerns reiche Au; 

Drum flogen voran ſchon den Ahnen 
Blau⸗weiß unſeres Pommerlands Fahnen. 
Sinnvolle Farben: blau und weiß! 
Sie ſind der Pommern Ruhm und Preis; 
Es künden in Weiß und in Ble 
Sich Reinheit des Herzens und Treue. 


Gerichts⸗Zeitung. 


Stettin, 27. September. Die fünfte dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsperiode wurde geſtern er⸗ 


liefern, bei einer Abnahme wurde ein Theil der 
Kurze Zeit darauf erhielt 
der bei den Arbeiten angeſtellte Aufſeher Vollert 
von Höhns einen Brief mit nichtsſagendem In⸗ 
halt, dagegen ſprachen zwei eingelegte 5 Mark⸗ 
ſcheine eine ſo recht beredte Sprache, daß der 
Aufſeher Brief und Geld an ſeinen Vorgeſetzten 
abgab. Die Folge war eine Anklage wegen ver⸗ 
ſuchten Betruges gegen Höhns, der Gerichtshof 
weifel, daß der Angeklagte 
mit der Zuſendung des Geldes den Zweck im 
Auge hatte, den Aufſeher zu einer Amtswidrig⸗ 
keit zu veranlaſſen und wurde auf eine Geld⸗ 
ark, event. 10 Tage Gefängniß 


Lieferung beanſtandet. 


war auch nicht im 


Haufes Fürbringerſtr. 1, an der Ecke der Solms⸗ 


Dormann nach und nach über 100 Mark ge⸗ 
liehen. Wegen der Rückgabe war es ſchon 
wiederholt zu Streiti eee den beiden 


Geſchäftsräume, hinter dieſen nach dem Hofe zu 


des willen, das ſie zurückverlangte. Hätte ein 
Streit ſtattgefunden, ſo würden die Kinder auf 
dem Hofe das gehört haben. Die Feſtgenommene 


wurde der Kriminalpolizei zugeführt. 

— „Wie die Alten ſungen, ſo zwitſchern 
auch die Jungen“; während die Mutter am 
häuslichen Herde ſchaltet, ſpielt das Töchterchen 


mit der Puppenküche. Erſtaunlich iſt der Fort⸗ 


ſchritt der Neuzeit auch auf dieſem Gebiet. Groß⸗ 
artige Puppenherde nebſt Zubehör an Geſchirr 
und Kochbüchern führen die Kleinen ſpielend in 


die Elemente dieſes wichtigen Zweiges der Haus⸗ 


frauenthätigkeit ein. Dabei kommt auch ihnen 


die große — > „Liebig's Fleiſch⸗ 

on die Kochrezepte der 
Jugendſchriften lehren, daß das zeitraubende 
Auskochen des friſchen Fleiſches unnöthig iſt; 
z. B. ½ Liter Waſſer, 2 Gramm Rindermark 
oder Butter, ein Stückchen Peterſilien⸗ oder 
Sellerie⸗Wurzel, etwas 
Fleiſch⸗Extrakt (das noch einmal mit . 
kochen nicht vergeſſen werden darf) geben eine 
große Taſſe prächtiger Bouillon, mit der die 


Extrakt“ zu Gute. 


kleine Köchin dem Papa eine Freude bereitet. 


Humoriſtiſches. 
Aus „Luſtige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, : : 
Berlin SW.). ährli 1,30 156,00 bis 164,00, Gerſte 140,00 bis 160,00, 
Berlin ). Vierteljährlich Mk. 1,30, Einzelnummer Hafer 12900 bis 136,00, Kartoffeln et 


In der Saiſon.] Fremder: „Kann ich nod!—,— Mark. 


Berliner Börse 
vom 26. September 1898. 


Ostpreuss. Prov-Obl. 1 
357 


„108,70 |Westiäl. Prov.-Anl. 
80,400 


„1,90 B 
2125 GlLandsch. Oentr. PIdb. 4 
.65 


80,40G 

| 189.656 |Kur- u. Neumärk. 
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74,80 
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te 


14.10 R 3 
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Salz und 3 Gramm 


Pr. Gtr. B.-PI. 80% 
% 70,60 7 1100 9,50 
innere | 4½ 70,60 |pr.Hyp.-A.-B. 15 ‚20 Bergisch- Mark. 98,90 


ein Unterkommen finden?“ — Wirth: „Gewiß!“ 


Platz Auklam: Roggen 130,00 bis ——, 


Kell 2 Sie dem Herr 1 ä 
5 ner) a n Weizen 160,00 bis Gerſte 145,00 bis 


——, Hafer 12800 bis —.— 


mal an 7 
O dieſe Kinder.] „Papa! Da ſteht in der —.— Mark. 


Zeitung: 7 Schneiderinnung. Heute Generalver⸗ 


ſammlung. 
Generäle in der Schneiderinnung 


Warum A denn die Weizen 


Anklam: Roggen 120,00 bis 132,00, 
160,00 bis 163,00, Gerſte 130,00 bis 
145,00, Safer 125,00 bis 130,00, Kartoffeln 


[Bekenntniß.] Meiſter: „Wat heulfte, Ben⸗ 28,00 bis 40,00 


gel?“ — Lehrling: „Die Frau Meeſtern hat mir 


Platz N Roggen 126,00 bis —.— 


7 ’ 
2 


verhauen!“ — Meiſter: „Dummer Junge — Weizen 168,00 —— —,—, Gerſte 135,00 bis 


und wenn fie mir zehnmal mehr verhauen würde ——, Hafer 1 
25 * wollte doch frohlocken, wenn id blos ihr 36,00 bis —,— Mark. 


wär'!“ 


. Kartoffeln 


Stolp: Roggen 120,00 bis 126,00, 
[Er weiß Rath.] Gaſt: „Ich habe nicht] Weizen 164,00 bis 168,00, Gerſte 130,00 bis 
gewechſelt.“ — Bettler (zum Zahlkellner): 135,00, Hafer 120,00 bis 125,00, Kartoffeln 


„Johann, wechſeln Sie g'ſchwind dem Herrn.“ 
[Ein neuer Tanz.] Junge Dame (zum 


30,00 bis 46,00 Mark. 
Naugard: Roggen 122,00 bis 127,50, 
bis 


ſchlechten Tänzer): „Herr Profeſſor, Sie tanzen Weizen —,— bis —.—, Gerſte —.— 


wohl — Potpourri?“ 


eg Gedanke.] A. (im Theater zu feinem 
Nachbar): „Die Ohnmachtsſcene bringt Fräulein 


—,—, Hafer 120,00 bis 128,00, Kartoffeln 28,00 
bis 36,00 Matt. 
Ko Roggen 134,00 bis 135,00, 


(berg 
Berger großartig zur Darſtellung.“ — B.: „Ja] Weizen 165,00 bis — —, Gerſte 135,00 bis 


— zur Frau möcht' ich die nicht haben.“ 


Telegraphiſche Depeſchen · 


Hafer 125,00 bis —,—, Kartoffeln — — 
bis ark. 


Stralſund: Roggen 127,00 bis —,—, 
Weizen 160,00 bis. —.—, Gerſte —.—, dis 
—— Hafer 124,00 bis 132,00, Kartoffeln 40,00 


Berlin, 26. September. Der „Nat.⸗Ztg.“ bis . Mark. 


wird beſtätigt, daß die italieniſche Regierung eine 
Verſtändigung über Maßnahmen gegen den An⸗ 


Platz Greifswald; Roggen 132,00 bis 
—— Weizen 163,00 bis —.—, Gerſte — — 


archismus bei den enropäiſchen Kabinetten an- bis ——, Hafer —,— bis —.—, Kartoffeln 


geregt hat; der Vorſchlag einer Konferenz ift | —,— Mark 


jedoch von ihr bis jetzt nicht gemacht worden. 


oe» 


Neuftettin: Roggen 121,00 bis 126,00 


Die allgemein gehaltene Anregung ift zuſtimmend Weizen — — bis — Gerſte —.— bis 


aufgenommen worden; man erwartet zunächſt—.—, Hafer 121,00 bis —.— Kartoffeln 32 
die näheren Vorſchläge der italienischen Re⸗ bis 8 Hr e us 


gierung. 
Die „Poſt“ erklärt die „Daily Mail“⸗Mel⸗ 


Magdeburg, 26. September. Zucker. Korn⸗ 


dung, daß zwiſchen England und Deutſchland ein zucker exkl. 88 Proz. Rendem. 1 „55—10,75, 


Uebereinkommen getroffen ſei, das Leben des 
Kaiſers von China zu ſchützen, für erfunden. 
Wien, 26. September. Die heutige erſte 


achprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,35 bis 
8,70. Ruhig. Brodraffinade I. 24,00 bis 24,25, 
Brodraffinade II. —,— bis —,—. Gem. RR 


Sitzung des Abgeordnetenhauſes verlief ruhig. mit Faß 23,87½ bis 24,25. Gem. Melis 


Es wurde eine Trauer⸗ und Beileidskundgebung Faß 23,25 


Ruhig. — Rohzucker I. Pro⸗ 


anläßlich des Ablebens der Kaiſerin beſchloſſen, dukt Tranfito f. a. B. Hamburg per September 


ſodaun die Präſidentenwahl vorgenommen. Dr. 9,42 ½ G., 9.50 B., per Oktober 9,72½ G 
von Fuchs wurde neuerdings für dieſen Poſten 9,75 B. per November⸗Dezember 9,75 G., 


gewählt. 


* 


B., per Januar⸗März 9,97½ G., 10,02½ 


| 9,7737 
Veit, 26. September. Im Abgeordneten⸗ B., per April⸗Mai 10,12 ½ bez., 10,15 B. — 


hauſe beantwortete Bauffy eine Interpellation] Ruhig. 


betreffend die von Rußland angeregte Friedens⸗ 


Köln, 26. September. Rüböl loko 54,00, per 


konferenz. Er erklärte, die gemeinſame Regie⸗ Oktober 52,10. Wetter: Schön. 


rung habe dieſe bedeutungsvolle Initiative der 


Hamburg, 26. September. Vorm. 11 Uhr 


ruſſiſchen Regierung mit beſonderer Befriedigung Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 


und wärmſter Sympathie aufgenommen und die 
ruſſiſche Regierung verſtändigt, daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn bereit ſei, an der Konferenz theilzu⸗ 
nehmen, ſowie die ruſſiſchen Vorſchläge nach 
Möglichkeit zu unterſtützen, um dem Zuſtande⸗ 
kommen der Konferenz keinerlei Schwierigkeiten 
in den Weg zu legen. 
ern, 26. September. Eine General⸗ 
Verſammlung der äußerſten Linken beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, die Initiative für die Volkswahl des 
Bundesrathes und die Einführung der Pro⸗ 
portionalwahl des Nationalraths zu ergreifen 
und für die Abſchaffung der politiſchen Polizei 
einzutreten. 
ee, 26. September. Der Zar 
beglückwünſchte die Kaiſerin⸗Mutter von China 
telegraphiſch zur Uebernahme der Regierung. 
Ueber die Einzelheiten des Regierungswechſels 
wird 1 ER Dub bab derſelbe Kat 
ächlich au ie rohun er mongoliſchen 
ER erfolgte. Dieselben drohten näm⸗ 
er Stellungen niederzulegen, falls das 
niß mit Japau zu Stande kommen ſollte. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notiru der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 


Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 


Stettin: Roggen 130,00 bis 138,00, Weizen 


Santos per September 32,00, per Dezember 
a per März 32,25, per Mai 32,50. Alles 


Hamburg, 26. September, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittags bericht.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement, 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per September 
9,42 ½, per Oktober 9,70, per November 9,70, 
per Dezember 9,80, per März 10,071, per 
Mai 10,17%. Stetig. 

en, 26. September. Petroleum 6,65 B. 
Baumwolle ruhig, 30,00. 

Wien, 26. September. Der Prodnukten⸗ 

markt bleibt heute geſchloſſen. 


Wetteraus ſichten 
für Dienſtag, den 27. September. 
Trocken und vorwiegend heiter, ein 

wärmer bei ſchwachen adden a 


. Waſſerſtand. 5 
Am 24. September. Elbe bei Auſſig — 0,68 


Meter. — Elbe bei Dresden — 1,78 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg + 0,70 Meter. — Unſtrut 
Oder bed 


bei Straußfurt + 1,10 Meter. — 

Ratibor + 0,76 Meter. Oder bei Breslau Ober 
pegel + 4,46 Meter, Unterpegel — 1,10 

— Oder bei Frankfurt + 0,69 Meter. — 
Weichſel bei Brahemünde ＋ 2,12 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,18 Meter. — 

23. September: Netze bei Mich + 0,40 Meter. 


Die Auskunftei W. Sehimmelp 

in Berlin W. Charlottenſtraße 23, unterhält 21 Bureau 
in Europa mit über 500 Angeſtellten; die ihr verb 
The Bradstreet Company in Amerika 
Auſtralien 91 Bureaus. Tarife poſtfrei. 4 
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Stodenihläge und ein ſchwacher 

Fuße Sec rauſchend durch die Bäume und ſchüt. 
ö u ſchwachen ebelag von deren Geãſt 
Eben rich der einſame Nachtwanderer das vierte 
Streichholz für die ſtreikende Zigarre an, als es 


In den Stürmen des Lebens. 
Roman von Th. Schmidt. 


Nachbruck werboien. 


59. plötzlich hinter ihm aufbligte und ein lauter Knall 
ein vielſtimmiges Echo im Walde erweckte, das 
„Gut! Folgen Sie mir jetzt vorſichtig und ſich mit dem dumpfen Aufſchrei des in dem⸗ 


ſelben Augenblicke zur Erde ſtürzenden Mannes 
vermiſchte. 

„Hülfe! Hülfe! — Hölle und Teufel! — Ich 
ſterbe!“ rief der aus dem Hinterhalt wuchtig 
Niedergeſchoſſene und verſuchte ſich wieder zu er⸗ 
heben. Aber er ſauk immer wieder nieder, und 
blieb endlich, nachdem er einige Schritte offenbar 
im Todeskampf weiter gekrochen war, kraftlos 
liegen, das Geſicht der Erde zugekehrt, nur noch 
mit den Armen und Beinen zuckend und kurze 
ſtöhnende Laute von ſich gebend. 

Wo blieb, wo war aber jetzt der feige Mörder? 
Wer war überhaupt der Unſichtbare, der ſoeben 
einem harmlos daherſchreitenden Menſchen rück⸗ 
lings eine tödtliche Kugel in den Rücken jagte? 
Handelte es ſich hier um einen Raubmord? — 
Eine Weile regte ſich nichts. Doch jetzt theilen 
ſich die dichten Tannenzweige und ein häßliches 
Geſicht mit zwei glühenden haßerfüllten Augen 
1 ſtreckt ſich vor, um den ſtöhnend am Wege Lie⸗ 
genden mit demſelben beſtialiſchen Frohlocken wie 
ein Raubthier ſeine Beute Zu betrachten. Lang⸗ 
ſam, ſich ſcheu nach allen Seiten umſehend, tritt 
jetzt der Wegelagerer vor, und als er nichts Ver⸗ 
dächtiges wahrnimmt — wer könnte ihn auch 
in dieſer Stunde an dieſem einſamen Orte wohl 
belauſchen 2 — ſchreitet er auf ſein Opfer zu. 

„So, das wäre nun der Zweite!“ ſtößt er 
mit teufliſchem Grinſen aus. „Wohl bekommen 
Ihnen die paar Loth Blei zwiſchen den Rippen, 
Herr Aſſeſſor! Hahaha! Sehen Sie jetzt ein, 
daß es thöricht war, mit mir anzubinden? Wir 
ſind ja hier nahe beim Ententeich, ich habe das 


umduffällig in einer Entfernung von etwa zwei⸗ 

ndert Schritten,“ ſagte der Mann im m 

antel. „Sowie ein Schuß fällt, wiſſen S 
was das bedeutet. Kommt er nicht heraus, 
dann gehen Sie zurück und verlegen ihm den 
Weg zum Dorfe.“ 

Nach dieſen Worten ging der Mann weiter 
und kam ungeſehen am Forſthauſe vorbei, in 
deſſen Stallungen die drei Hunde ein wahres 
Belltrio anſtellten, das den Förſter nach einer 
Weile abermals vor die Thür treten und aus⸗ 
ſchauen ließ. Als Hart aber ſah, daß zwei Gen⸗ 
darmen, offenbar aus dem Dorfe Vollrode kom⸗ 
mend, den Weg an ſeinem Hauſe vorbei gingen, 
zog er ſich nach einem mit jenen gewechselten 
kurzen Gruß wieder zurück. Gleich darauf wur⸗ 
den auch die Hunde wieder ſtill. 

Der Erſte der drei Männer war bereits eine 
weite Strecke auf dem Weg zur Kreisſtadt weiter 
gegangen. Er ſchien in fröhlicher Stimmung 1 
ſein. Er ſummte oder pfiff in einemfort eln 
Liedchen vor ſich hin, bisweilen blieb er auch 
ſtehen, um ſich eine Zigarre, die offenbar nicht 
gut brannte, immer wieder anzuzünden, wobei 
er ſtets der rechten Seite des Weges, obſchon 
der Wind nicht von daher wehte, den Rücken zu⸗ 
kehrte. So mochte er vielleicht drei Kilometer des 
Weges, vom Forſthauſe gerechnet, zurückgelegt 
haben, als er wieder eimmal ſtehen blieb, um 
ſeine ſchlecht brennende und im Moment er⸗ 
loſchene Zigarre in Brand zu ſetzen. Er befand 
ſich gerade in der Nähe einer dichten Tannenan⸗ 
anzung. Ringsumher herrſchte feierliche Stille 


Stettin, den 26. September 1898. 


Nachtrag 


zur 

Tagesordnung für die Stadtverordneten⸗Sitzung], 

am 29. September 1898, Nachm. 5½ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 

1. Vorlage, in den Antrag des Magiſtrats auf 
Bewilligung einer Anleihe unter Fortfall der 
1250000 Mark für einen Theaterneubau zu 
Umbau- und Erweiterungszwecken 250 000 Mark 
und zuſätzlich zu den u die nn 
pp. vorgeſehenen Mark noch 1 
Mark einzuſtellen. 

„ Beſchlußfaſſung über die Verwendung der Spar⸗ 
kaſſen⸗Ueberſchüſſe pro 1897/8 im Betrage von 
127 998,49 Mark. 

Genehmigung zur Zahlung eines Vorſchuſſes 

von 4000 Mark an die Kinderheil⸗ und Diako⸗ 

niſſen Anſtalk aus den hierzu bereiten Mitteln. 

Petition eines Hausbeſitzers in der Lukasſtraße 

auf ns Regulirung pp. derſelben., 

dit öffentliche Sitzung. 

e über die Perſon eines zum Sub⸗ 
alterubeamten gewählten Anwärters. 

Armenpfl 


2. Wahl eines egers der 9. Kommiſſion. 
- Dr. Scharlau. 


Vom 1. Oetober d. Is. ab befindet 
ſich mein Bureau 
Reifſchlägerſtraße 22, I, 
im Hauſe der Handlung C. A. Meyer 


Nachf. 
Eickhoff, Rechtsanwalt. 


Gildemeister’s 
Institut. 


Hannover, 


Hedwigstrasse No. 13. 
ch ihre hervorragenden Erfolge rühm⸗ 
te befannte nn Anſtalt für das 
3 — men und für 
alle . inel. Abiturium. 
Kleine Klaſſen, erprobte Lehrkräfte, individuelle 
Behandlung. Anerkannt gute Penſit ion, gewiſſen⸗ 
hafte Beaufſichtigung. Im Schuljahre ke © Br 
ftanden 91 Zöglinge der Anſtalt ihre reſpek 
n Proſpekte und nähere Mittheldang 
d. Direktion. Blumberg. 


Kaiſerin Auguſte 
Viktoria⸗Schule. 


Zur Anmeldung neuer Schülerinnen für das Winter⸗ 
ſemeſter bin ich bis zum 30. September, Vormittags 
zu je von ai im 3 "oc ce 5 In die 

aſſen von abwärts kann nur ı ne be ränkt 
Zahl hl Schülerinnen at ii 5 


9 


» 


Stettin, den 22. September 1898. 


Bekanntmachung. 


Als Trichinenſchauerinnen für den Polizei = Bezirk 
Stettin ſind angeſtellt: 
die Wittwe Pansin geb. Dittmer, 
die Wittwe Holzerland geb. Albrecht, 
die Wittwe Dannenfeldt geb. Branden- 


17 ki Re — Carl D 
räulein Rosalie Carla. er rektor i. V. 
Der Polizei⸗Präſident. Kühne. 


Aufzeichnungen, ſowie alle Arten der Malerei, 

Kerbſchnitt und Brandarbeit werden bei mäßigem 

ne gut und 7 — ausgeführt. ene Vorlagen 

verli — —— ul . delt 
ehen uch arbeit 

und u werden — — — 

ang = Heinrichſtr. 1, 1 Tr. 3 

Ecke der Garten⸗ u. Pölitzerſtr 


Pr Ener 


zu Lau ban 


In Vertretung: 
Felsch. 


| 


Oherförsterei Klätz. 
Holzverkaufs⸗Termine für Oktober, November und 
Dezember 1898 zu Podejuch (Frank's Gaſthof) am 
10. Oktober und 14. November, zu Klütz (Paſewald's 
Gaſthof) am 24. Oktober und 12. Dezember. Beginn 
jedesmal 10 nr. 
Zum Ausgebot gelangen aus Höckendorf Buchen⸗ 


Brennholz des alten Einſchlages und am 12. uber 
außerdem noch aus der Totalität des ganzen Reviers 
Buchen⸗ und Kiefern⸗Brennholz und Kiefern⸗Lang⸗ 


holz nach Vorrath. 
lütz, den 19. September 1898, 


Geiſtl. Konz En 


in der Friedenskirche zu ek 
am Dienſtag, den 27. Septbr. cr., 
Abends 7½ Uhr, 
= Beſten der Kirche, unter gütiger Mitwirkung des 
ünulein Ie 


Anmeldungen 8 wir möglichſt bald. 
* Ma trat. 


Praparanden, Auſtalz 
zu Jaſtrow. 


Aufuahme neuer Schüler zur Vorbereitung für ein 
Lehrerſentinar am 12. Oktober d. J. — Die Anſtalt 
wird vom Staate ſubventionirt. — Penſionen ſehr 
billig. — Die Aufnahme kann in beide Klaſſen er⸗ 


folgen. Aufragen reſp. Meld d 
isn, Sara a eldungen an den Vorſteher 


jetzt 351 Zöglinge der Anſtalt. 


Hotel u. Wirthſchafts⸗ 
grundſtück 


direkt a. d. Oſtſee, Nähe Kiels, Brobfislalfiobt Hol⸗ 
ſteins, herrlich geleg, gutes Sommer⸗ und Winter⸗ 


geſchäft, mehrere Klubs am Hauſe, Saal, 12 Fremden⸗ 
Garten, Gebäude faſt 


imke, Fräulein Gruike, Herrn 

eyer, des Organiſten Herrn Drahandt, ete., 
des Lehrergeſangvereins und des Kirchenchors. 

Einlaßkarten zu 50 Pfg. in Stettin in der Buch⸗ 

handlung des Herrn Burmeister, Cliſabethſtr. 58, 

in Grabow bei den Herren Windel, Lindenau, 

Spintig, Leistner, North und Link. 


Grulke. 


Berlin im 30, er ” 


zimmer, gr. Veranda, Balkon, 


im eigenen, nur für 3 ecke * neu, iſt ſof. für 58,000 , m. 12, Anzahlung, 
richteten Hause, zu verkaufen. — ing Henkevoss, 
we 2 


Soeben iſt erſchienen: 
Beurtheilung des Entwurfes für ein 


Reichs-Hypothekenbanl-Geſetz 
von Carl Li man, Geh. Kommiſſionsrath. 
Preis 50 Pf. 

Brutto⸗Ertrag iſt für das Kaiſer⸗ und Kaiſerin 
Friedrich⸗Krankenhaus beſtimmt. 
Faul Scheller's Buchhandlung 
in Berlin W. 8, Markgrafenſtr. 39/0. 


Vorbildungs-Anstalt = 


von Dir. Dr. Fischer, 


era, konzess. für alle Militär- und Schul- 
vor zig, "erricht, Disciplin, Tisch, Wohnung 
Kreisen. Smpfohlen von den höchsten 
137 Fühnriehe, — == — 
23 Einjähri rimaner, ersekundaner, 
er deten. ed, 1 Kadett. 1898: 

unentgeltlich. 


ee 


im der Wu nur von bbb 2 eubuten elf heide Morgen Verſüelt che bell. Den 
Südoſtwind] Schuß hatte ich als der Beleidigte ja doch, ob 


Erfolg vorbereitet ſind bis 


e 


Ar 


FR 


Sie nun Ihre liebesſelige heuchleriſche Seele heute 
Morgen oder zwölf Stunden ſpäter ohne weitere 
Zeugen ausgeathmet, das bleibt ſich ganz egal. 
Meine Kugel trifft immer ſicher, das hat auch 
der drüben vom Gute dieſen Gerbft erfahren. 
Man hat mir immer gejagt, ich tauge nicht zum 
Forſtmenſchen — nun, das Eine haben bislang 
alle, die mich als Schütze kennen lernten, aner⸗ 
kannt, daß ich ein ſicheres Auge habe! — Er 
regt ſich nicht mehr! Iſt er wirklich ſchon hin? 
Das wäre ſchade, hätte ihm noch einmal gern 
in das verhaßte Antlitz geblickt, ſo recht Aug in 
Auge, und mich an ſeiner ohnmächtigen Wuth 
ergögt.“ 

Brauſe lehnt feinen kurzen Stutzen an den 
nächſten Baum und beugt ſich über den Da⸗ 
liegenden. 

„Wahrhaftig, er ſcheint ſchon mauſetodt zu 
ſein. Schade, ſchade! 

Der unheimliche Menſch erfaßt die Hand und 
den Arm ſeines Opfers, um deſſen Körper auf 
die Seite zu drehen. 

„Teufel! — Was iſt das 2 — Was 
Das nächſte Wort bleibt Brauſe im Halſe fteden, 
denn die Hand des ſcheinbar Todten faßt ihn 
plötzlich mit ſolcher Kraft an die Gurgel und 
ſchleudert ihn blitzſchnell zur Erde nieder, daß 
Ihm Hören und Sehen vergeht, und während der 
Todtgeglaubte wie eine Feder in die Höhe ſchnellt 
und der ſich wieder aufraffende Böſewicht ihm 
nunmehr voll in das Antlitz ſchaut, entringt ſich 
dieſem der Schreckensruf: „Bei Gott — das iſt 
ja Cor —Corbeau!“ 

„Jawohl, Corbeau iſt es, Herr Brauſe, Pierre 


ſchon am dritten 8 unſeres Zuſammenlebens 
in der Traube, daß ich 
Feige Reinhardt dieſelbe Luft des Zim⸗ 
mers einathmete, nur die vollen Beweiſe, wie 
ſie das Gericht und die Geſchworenen verlangen, 
fehlten mir noch. Aber auch dieſe ermittelte ich 
bald, und der heutige Koup ſollte, wenn er ge⸗ A 
lang, das letzte und vollſtändigſte Glied in der 
Kette jener bilden. Sie ſehen, er iſt 1 
noch in dieſer Stunde werden ſich die Mauern 
des Gefängniſſes hinter Ihnen ſchließen und das 
beleidigte Geſetz, das mißachtete fünfte Gebot: 
„Du ſollſt nicht tödten!“ ſeine Sühne verlangen. 
Sie wundern ſich gewiß, daß Ihre Kugel, die 
wirklich das Ziel wieder gut traf, mich nicht zu 
den Todten beförderte. Nun, ein Mann in mei- 
nem Beruf muß immer damit rechnen, daß ihm 
bei der Verfolgung eines gefährlichen Menſchen 
ein Stück Eiſen zwiſchen die Rippen geſtoßen, 
oder, wie Sie es belieben, ein paar Loth Blei 
in den Leib geſchoſſen werden, was bekanntlich 
nicht Jeder vertragen kann; ich bin wenigſtens 
in dieſer Hinſicht ſehr empfindlich und pflege mir 
zum Schutz gegen derartige Liebenswürdigkeiten 
über die Hautjade noch eine andere von ziemlich] da 
feſtem Material zu ziehen. Wenn es Sie in⸗ 
tereſſirt, werde ich Ihnen morgen früh vor dem 
Unterſuchungsrichter zeigen, wohin Ihre Kugel ge⸗ 
troffen hat. Ah — da ſind ja ſchon die beiden 
Ihnen gewiß bekannten Herren, unter deren 
ſicheren Schutz ich Sie jetzt ſtellen werde.“ 


Cordeau, oder auf gut Deutsch Peter Rabe. Rabe ließ den ſtarr wie eine Bildſäule das 
Haben Sie meinen Namen noch nie in der Zeitung ſtehenden gefährlichen Verbrecher los, da in deſſen 
geleſen?“ Rücken die beiden Gendarmen erſchienen. 


Brauſe war aller Muth entſunken. Als Ver⸗ 
brecher entlarvt, als Mörder 1 — 
das war der Schluß ſeines ſchon längſt verfehl⸗ 


Rabes kräftige Fauſt hat den bei dieſen Wor⸗ 
ten zu Tode Erſchrockenen an der Bruſt gefaßt, 
damit er ihm nicht entwiſchen kann. 


l Stettiner Grundbesitzer-Verein. #3] 


Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins laden wir zu einer 


Verſammlung u 
am Mittwoch, den 28. d., im Saale der Philharmonie, Poölitzerſtraße, 
Abends 8 Uhr, ganz 5 =. 


rdnung: 
74 — Gründung eines Preußiſchen Eanbeiberbuubei der ſtädtiſchen Haus⸗ und ene 
ereine. 
2. Bericht der Abgeordneten vom Centralverbandstage in Wiesbaden. 


3. Einrichtung einer eigenen Geſchäftsſtelle. 
Der Vorſtand. 


4. Geſchäftliche Mittheilungen. 


Unsere Orient-Sonderfahrt mit Dampfer Bohemia findet bestimmt statt, 
Zweite 


Orient-Sonderfahrt 


Einzug des deutschen Kaisers und derKaiserin 
| Jerusalem. 


Mit dem von uns gecharterten 


Schnelldampfer „T h a 1 1 * 
Abreise aus Triest 20. Oktober. 


Dauer 28 Tage. 


Triest, Alexandrien, Cairo, Jaffe, Jerusalem, Bethlehem, Caifa 
Beirut, Damaseus, Athen, Corfu, Triest, 4 


Preis 750 bis 1400 Mark je nach Lage der Kabinen 


für Fahrt, Führung, Verpflegung zu Wasser und zu Lande, Ausflüge, Hotel, 
Besichtigungen u. s. w. 
Es werden auch Billete nur für die Fahrt ausgegeben. 


Baldige Anmeldung erforderlich, da nur eine beschränkte 
Zahl Personen angenommen werden, um auf dem Dampfer 
jeden möglichen Comfort zu sichern. 
Programme kostenfrei. 


Carl Stangen Reise Bureau 


Berlin W,, Mohrenstrasse 10. 


Erstes und ältestes deutsches Reilse- Bureau. 
Amtliche Fahrkarten- Verkaufsstelle für die deutschen Eisenbahnen und Agentur 
aller bedeutenden Verkehrsanstalten im In- und Auslande. 


2 1868. Nicht zu verwechseln mit neu entstandenen Reise- Unternehmungen, 


die eine ähnliche Firma angenommen haben. 


Bekanntmachung. 


Das Programm der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin für 1. Oktober 
1898/99 iſt erſchienen und vom Sekretariat für 50 Pfg., ausſchließlich Porto für 


Zuſendung, zu beziehen. 
matrikulationen finden vom 1. bis 24. Oktober 1898 und vom 1. bis 20. 


1899 ſtatt. 
Charlottenburg, den 1. Auguſt 1898. 


Der Rektor 
der Königlichen * Hochſchule zu Berlin. 


oering. 


vom Oesterreichischen Lloyd. 


des Stettiner ei 


6 Stuben. 


Wrangelſtr. 4c, herrice von 6 au 
Stuben, 2 Gatten a — 2 — 


5 Stuben. 


Dannierſtr. 8, 4 u. 5 Stub. Babeſt 3. 1. 10 Näb. 


tteſtr. J, 1 Tr. l. CPöltterſtr. 
Zim. (4 Bdz.), Balkon. Bebe 2c of, m fr. 


re 1. 10. zu e 


4 Zimmer, Balkon, Bade⸗ 


3 Zimmer mit — und an ruhige Leute zum 1. 10 od. ſpäter zu 


Zubehör zu vermieth. Gr. Wollweberft.18, Stube, Kammer, Küche 3.1. 10.3. v. 


rauenſtraße 49 


2 Stuben. 
. 2, 1 Er., 3 inchfanft. und 1 BE 8 Ann 155 Bergſtr. 4, mit Küche, Entree ze. zum 1. Oktober,] We, Stube und Sanımer zu vermiethen. 
„bb, 2 Stub., Küche u. 365. z. I. 10. Pr. 20 % Läden. 
Stub Ein Laden mit Wohnung 
e e im beſter i zum 1. Ottober oder 


N 
tagirt, unb ten Sebeı Kai ur nn fh wir Sin 
Ce ET 
‚no e 
ee moniſche Macht feines Innern. 8 
wußte] „Elender Polizeiſpitzel!“ knirſchte er en 
mit dem Mörder des in ben 985 bun e . Re rn —— 


Bikkte ein Bier in feiner Hand und richtete 
gegen den Kopf des 1 Aber 
ehe er daſſelbe auf Rabe abfeuern konnte, hatte 
fich 1 geduckt und mit einem Sprunge ſeing 
Armes bemächtigt; der Schuß ging ſeitwärts am 
dem Ziel vorbei. 
„Potz Tauſend! Sie ſtrotzen ja heute förm⸗ 
lich von Waffen aller rn “ rief kaltblütig Rabe. 
Mit einem heftigen Ruck riß er dem Wüthen den 
die Waffe aus der Hand und betrachtete jie, 
— welchem 9255 ſollte die wohl dienen, 
tr Fr — 


— i — I 
ſich eben, 45 1 ich am enge 
Big = mit meiner, des — u ie Mk 
zu Ihaffen — hm, hm, die Idee wirk⸗ 
80 nicht übel erſonnen. Das Ding in der Hand 


des a Aſſeſſors deckte Ihnen * den 
Rücken. Jeder Eing e wußte, wenn 

ihn fand, ſofort, daß der „ wenn nicht Salbſt 
mord angenommen wird, dann in —— ſoge⸗ 
nannten „amerikaniſchen Duell“ ſelu 
mußte denn ich denke nicht fo ſchlecht von onen, 


5 Sie ihm auch die Uhr und B un er 
r 11 


— haben würden, um dieſe in 
bringen.“ 
Er ließ das Piſtol in die Taſche 13 und 
übergab Brauſe den eben auf dem 
unden beiden Gendarmen mit den en 
ine Herren, hier haben Sie den Mörder des 
Gutsherrn Vollrode, ſchaſſen Sie ihn dahin, wos 
hin er ſchon längſt gehört. 


(Fortfegung folgt.) 


Gesetzlich geschützt! 
ostkarten- 


Loose 


(D. R. G. M. No. 87 239) 
mit verschiedensten Ansichten. 


Von Gewinnen sind die 


[Hauptgev inne 


im Werthe von 


50,000 ., 


10,000 Mk., 5000 Mk. 


u. 8. W. U. 8. W. 


Postkarten - Loose für 


(Porto u. Gewinnliste 20 Pf.) 1 Hk. 


versenden 


Th. Lützenrath & Co., 


e ee 


Meyer's Comersalions. Lexikon, 


Brockhaus Conversat-Lexikon 
(Neueſte Auflagen) 
17 Bände à 10 Mark, 
liefert franko an Jedermann das ganze Werk ſofort 
gegen monatliche lungen von 3 Mk. 


komplett g 

(ohne Anzahlung). Jedes andere Wert unter gleichen 
giftigen Bedingungen. 

Gans, Frankfurt a. M., Moſelſtr. 36. 


Ansichtskarten]! 


i 
Grösstes Lager, 1000 Muster künstlerisch aus- 1 
0 


. 25 Stck. 1 Mrk., 100 Stck. 3 Mrk., sor- 


"Billige Lectüre!! 


(Jahrgang 1896—1897) 
von: Ueber Land und Meer, Gute Stunde, Buch f 
für Alle, Illustr. Welt, Gartenlaube, Flieg. Blätter - 
à 2 Mk., Daheim, "Romanbibliothek, Das neue 
Blatt, Heitere Welt, Für's Haus, Berliner Ilustr. 
Zeit., pr. Jahrg. eompl. a 1,50 Mrk. 
Germania, Commandit- -Gesellschaft, 


(*) Berlin, Besselstr. 11 A. 

* 0 
U. R. Heinicke & e i 
#. Chemnitz =& 4 
Wilhelmplatz 7. 1 
Feranpracherd29, 3 
* Scar 
E 
re 
gt 5 Ee. 4 
Einmauerungen, 1304 a 1 

rlückner 


9 


Hi Tan Moselwein 


0 Fl. Rm. 6,00 frei Haus 


Weinhandlung Robert Lienig, 


Paradeplatz 21. — Telephon 1582. 


= Eiſenbahnſchienen 


3 N Danzueden und Sale Ferm . 
nd ippiuagen,, Bohrmaſchinen, mieden, 
— Rutzeiſen, Schmiede Handwerkzeuge, 
eiferne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offertren billigſt 
Gebrüder Beermann, 
Speicherſtr. 29. 


— 


Neueſtr. a Ans Seller u. Wohnung 
zu vermiethen. Preis 30 


Kellerräume. 
Schillerſtr. 1, Kellerei z. Lager⸗ od. Geſchäftskeller 3. w. 
Kal — iſt ein Lagerkeller, ca 
100 trocken, zu vermiethen. 


Die Nachrichten aus der oſt⸗ 


efrikaniſchen Miffion, Berlin N, 


Gartenſtr. 28 bei Oehmigke, bringen 
höchſt erfreuliche Nachrichten von guten 
Fortſchritten in der Miſſion, wie von Fort 
ſchritten in guten Wohnungen, in denen 
die Miſſionare geſund bleiben können. 
Wir bitten um Beiträge für die Miſſion, 
wir werden in dem Blatte die Beitragen⸗ 
den aufführen, das Geld ans Miſſions⸗ 
büreau in Berlin einſenden, und über die 
Verwendung berichten. Jede Gabe iſt 


für die Miſſion willkommen. 
Weitere Gaben nimmt gerne entgegen 
Die Expedition. 


Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Eine Tochter Oscar Kottmus (Leipzig!. 
Stadtbaumeiſter Ramien [Kiel]. Oberlehrer Dr. Moder⸗ 
ſohn [Wolgaſt]. 

Verlobt: Frl. Philippine Kruſe mit dem König⸗ 
lichen Forſtaufſeher Herrn Ernſt Kirchert [Zirchow⸗ 
Cammincte ]. 

Geſtorben: Sophie Schulz geb. Heidemann, 65 J 


[Kolberg]. Gaſtwirth Fritz Ewert, 78 J. [Greifswald]. 
hun? Ea [Greifswald]. Moſes Mendel, 70 J. 
tettin 11. 


—— pletter iſt 


kompletter Arbeitszug, 
beſtehend aus einer 60 M Lokomotive, ges: 
der Mecklenb. Waggonfabrik Güſtrow 1896 
baut, 3000 Metern 80 mm u. 90 mn Io 5 
Gleis, 46 Kaſtenkipper von 2 ebm 1 
Alles in 900 mm Spur, in der Nähe von 
Seeburg ſtehend, zu verkaufen oder zu vermiethen. 

Gefl. Offerten sub J. V. 8 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW, 


unition, Patronen, beſtes 10 
t in allen Nummern empfiehlt 


Carl Bressel, 


Büchſenmachermeiſter, 
Sn. Papenſtr. 15. Stettin. 


ulver und 


heisst unsere neue Cheviotmarke, von 
der . 10 unserer Beamten 
Anzüge zur Probe getragen 
haben. Dieser Stoff hat sich 
s6 vorzüglich bewährt: (nach einjähr. 
Tragen und Strapaziren-noch wie neu), 
dass wir denselben unsern anderen be- 
rühmten . Speeialitäten: Monopeol- 
Cheviot,.-Metor-3 und 4 M., 
„Berühmte Aachener“ und 
‚andere erstklassigen Stoffe su 


Amügen, Leherzichern ete. 


(aucli elegante Damentuche) hinzu- 
gefügt haben, ( 
Marke ©, G. ist aus englischen 
Cheviot gewebt, liegt 140 cm breit, wird 
in eehtsehwarz, eehtblau, 
eehtbraunm geliefert, ist hochelegant 
und unverwüstlich. Trotz dieser Vor- 
züge, die sonst nur die theuerste 
Waare aufweist, kostet der Stoff nur 
Mk. 5.70 p. Meter, 3 Meter 
zum Anzuge — 17 Mk. —. Wir 
zarantiren in jeder Beziehung für 
oben Gesagtes!. Muster von diesen und 
allen anderen Stoffen bis zu den hoch- 
feinsten framee ohne Kaufzwang. 
Tausende. Empfehlungen und 
c. 30 000 Kunden beweisen unsere 
weit über die Grenzen Deutschlands be- 
kannte Leistungsfühigkeit. 


Wilkes & Cie., Lachen B.36. 


Empfehlen unſere ſetöſtgenecterten 
Ahr- Rotweine, 


a rein von 90 Fig. an pr. Liter, in 

ebinden von 17 Liter an und 3 uns 

alls die Ware nicht zu aus beat 12 

Pech eit ausfallen ſollte, dieſel 62 exe 
—.— A e Proben grati« 

S. eee 282 


Reizende 


ISmarck- . 


Briefbeschwerer 


sind soeben eingetroffen. 


N. löl 


Kohlmarkt 10, 
Lindenstrasse 25. 


ee ee CE 
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Ein faſt neues Clais-Pfeil-Bad iſt für 
150 % zu verk. Falkenwalderſtr. 106, part. 


oo 


Stettiner Blectricihtäts-Werke. 


Bilanz am 30. Juni 1898. 


Bisherige Ab- 


1 
schreibung. 1896/97, 0), Abschreibung. 1897/98, 
al 1211 
Activa. | Passiva. 
1. Grund und Boden - 2 1, Actlen- Capital! 4 
Schulzen-, Pölitzer-, Falkenwalderstr. 325200 325200 | — 2. Beservefond . oo 2.20% 
2. Baulichkeiten 1 F 0205 
Kessel-, Masch.- und Mieths-Haus | 4. Effecten 
Schulzenstr., Fabr.- und Wohngeb. Erneuerungsfond b. Magistrat. 
Pölitzerstr., Fabr.- und Wohngeb, 5. Erneuerungsfond A 
Falken walderstr. 585265 1 6. Hypotheken ln z i 
Abgang 1897/98 1449 7. Cautionen i 
583816 8. Abgabe,Bagistrat s 5 
Zugang 1897/98 27473 
21352 | 09 | 611289 60545183 9. Dividende 5 
rückständige Scheine R 7 
3. Kessel, Dampf-, Dynamo-Masch., 10. Unterstützungsſon « 2 2 2... 
Canal, Rohrltg., Electr.- App., Electri- | 11. Creditoren 
eitätsm, i. Betr., Accumulator. . 791272 | ; ee ie N 
Abgang 1897/98 Aue 1% Geuinn- 
Zugang 1897/8 33554 und Verlust-Conto. 
208234 71 794072 750561 | 17 Betriebsüberschuss 1897/8 
4. Beleuchtg.-Betr. und Compt.-Utens., 2 eee eee eee eee 
Werkzeug, Werkzg.-Maschinen, Labo- 595 { 
ratorium, Gespann, De 49769 abzüglich Abschreibungen. 
a ane 1897/98 35819 Zn 
66206 | 41 76686 1 
5. Kabelnetz u. Hausanschl. 656462 | 
Zugang 1897/98 66844 
65592 | 27 | 723306 703612 | 29 f 
6. Treppen- u. Strassen-Beleuchtung . 40380 | 
Zugang 1897/98 17915 
9305 | 15 58296 53600 | 07 | 
7. Centrale Greifenhagen . 48066 
Zugang 1897/98 9817 
33327 | 58 | _57884 53077 52 
8. Waaren, Rohmaterial, . . .. . E38] 387782 76 
9. Effecten i 
a) Im eigenen Depöt .... 3369 
b) Als Caution bei Behörden 80758 N 
e) Erneuerungsfond b. Magistrat 36101 120229 | 93 | 
10. Cassa . S a Fr 15647 | 52 | 
11. Hypotheken 8 e 1000 | — 0 
12. Debitoren u. Bankguthaben 155912 85 
TN | 68 13248767. | 55 | 


An General-Unkesten-Conte- A A) . Ah 

Gehälter, Reisen, Versicherungs-, Prämien-, 

Krankenk.-, Invaliditäts-, Beiträge pp. 62358 | 04 
* Gewlun . Eng 

Abschreibung. 5 87449 68 

Erneuerungsfond I Magistrat n 9928 | 34 

Erneuerungsfond II. 8 En 4994 | 38 

Reservefond - rar Me Aue ERLEBEN 

Tantieme c 24311 | 55 

Dividende 7½ % . 5 187500 | — 

Gewinn-Antheil Magistrat” . 14718 90 

Gewinn-Vortrag 1898/9 W 166235 343360 | 73 


Die in der am 24. September 1898 stattgehabten Generalversammlung festgesetzte Dividende von 7½ / = 


26. September 1898 ab 


” n * 
* ” ” 


zahlbar. 185 r 
Stettin, den 24. September 1890 


ur 


2 n 


Per Gewinn-Vortrag-Conto 1897/98 
Betriebs-Conto Schulzenstrasse: 


. ze 2 78 6 


* 


ene 


x 80 

„ -Fabricationg- u. Iustallations-Conto: Gesammt-Gewinn. a” 77 
= Abgabe d. Magistrat . | ..6380 | 19 106169 | 58 
n Mieths-Ertrags-Conlo . . un ar rer. 9932 — 
„ Betriebs-Conto Greifenhagen „ „2... er. ee... 6343 | 88 
„ Zinsen-Conto ER EEE FF FE a ER 10604 | 9 


— — 


bei dem Bankhause Wm. Schlutow, Stettin 
Arons & Walter, Berlin W., Behrenstrasse 58. 
von Koenen & Co., Berlin . Behrenstrasse 1, 


1 8 


Stettiner Elertrieltäts-W es 


Königliche Tbierärztliche Hochſchule 


in Hannover. 


Das Winterſemeſter 1898/99 beginnt am 4. Oktober 1898. Nähere Auskunft 
Die Direktion. 


ertheilt 50 nn we et des means 


an Hof, Planoforte-Fabrik 


et G. Walen Stettin. U 


Hof-Lieferant Sr. Maj. des deutschen Tate aber, Königs von Preussen, 
Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg, 


3 Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Baden, 
„ Zr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Weimar, 
7 Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl. 


Spezialität: Wolkenhauer's Lehrer- Instrumente. 
Königlich Preussische Staatsmedaillen für gewerbliche Leistungen. 
Ehrendiplome, 15 goldene und silberne Medaillen und Ehrenpreise. 


Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente — Pianinos in drei Gattungen — verdanken 
ihren Weltruf der hohen Stufe künstlerischer Vollkommenheit, welche sie nach dem überein- 
stimmenden Urteil musikaliscker Autoritäten, als Liszt, Bülow, Dreyschock, d’Albert u. a, 
einnehmen; sie vereinigen den Schmelz und den Wohllaut eines Pianinos mit der Kraft und 
Fülle eines Flügels und leisten in Hinsicht der Haltbarkeit das Vollkommenste, was bis jetzt 
bekannt wurde, so dass die Fabrik für Güte und Fehlerfreiheit derselben 

eine in bindende Garantie von 20 Jahren 
übernimmt. 


Monatliche Theilzahlungen. Bei Baarzahlung entsprechender Rabatt, 
Probesendung. 


Frachtfreie Lieferung. 
Export nach allen Welttheilen. > 
Abbildungen und Preisverzeichniss kostenlos. 


Bedingung: aan nicht vorisänuig — 


erhalten 8 


Var 
Dar Nur Herren marken) 40 hoch 
Aufnahmen. 85 Stck. Mk. 1.70, 130 Stück Mk. 2.20. Nachnahme 30 Pf. ur 


„Kann, Wien 1 
9 26. 


pegen Einſendung von Mk. 1.— 
u 1 13 


* 


(auch in Brief⸗ 
tereſſante, ſenſationellſte, pikante Momente 


Eine ſehr gut — und gut nähende Näh⸗ 
maſchine (Frister & Rossmann) für Wäſche iſt 
zu verkaufen Viktoriaplatz 1, 3 Tr. r. 
Ein faſt neuer Frack, ſchlanke Ja P; un 
Auguſtaſtr. 56, Stfl. 1 
pflanzen, Palmer, find zu — 
im. 19, Eliſabethſtr. 30, part. 


3 kräftige To 
Johannis- Klo er, 


Schneider 


auf beſſere Jackets und Paletots er⸗ 
halten dauernde Beſchäftigung. 


Leopold Juda, 


Heiligegeiſtſtr. 5. 


3 


> 


Goldleitten. 


Tüchtige Barvefvergolder und 
Verſilberer 


auf guten Akkord geſucht. Anmeldung 
Bee: Goldlistfahrik ; 
i Norrköping (Schweden). 


vr Für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort oder ſpäter einen 


E 


8 | — Paul Zernott, „Polziu. 


Eine Dame, 


welche nach mündlicher Aufgabe ſelbſtſtändig zu korre⸗ 
ſpon diren im Stande iſt, findet dauernde Stellung. 
Meldungen unter Pr. & 27 in der Expedition 
dieſes Blattes erbeten. 


8 


0 


Lehrmädchen verlangt j 
Georg Fensch, Spietw Gef... Breiteſtr. 2, 1. 
in Fräulein, Mitte 20er, ſucht zum 15. Ottober 
Stellung, um einen einzelnen Herrn d. kl. Haus⸗ 
Halt ſelbſtſtändig zu führen. 

Gefällige Offerten sub F. D. 25 in der Exped. 


Suche einen unverh. 


Socius, 


Israelit, für mein ee feines Lampen 


geſchäft. 


| 
| 
| . 
r —— ̃ ̃ĩ⅛——[l—¼ LEBE 


Bewerber muß ein praktiſch und theoretiſch 


N 
R 


2 Ernst Hotop, 
ER Berlin W., Marburgerstr, 3. 

Ringöfen für Ziegel und Kalk. 

Ziegelmaschinen. 


Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieb. 


Ag 


N Prospekte kostenfrei. 


General- al Vertretung für Pommern 


iſt von alter, gut eingeführter . welche die Lebens⸗ und Volksverſicherung 


betreibt, per bald zu vergeben. 
und Inſpektorengehälter von der Geſellſchaft g. 

Kautionsfähi iR Herren, die 5 
achweiſen können, belieben N S. L. 68 


aasensteln & 
Berlin, Beipnigeehe. 48. einaur > 


Es wird aut — garantirt und werden außerdem Bureaukoſten 


Sek * n f wollen und Erfolge 25 2 ws 
* * 


um event. die 


ebildeter, tüchtiger Fachmann ſein, 
8 y arlger. „Bad f übernehmen zu 


Leitung des Geſchäftes ſelbſtſtändig 


ein Dee at So San 8 
am Freitag Vormittag vom Dampfſchiff 
8 bis en 


Eu erweicht, reparirt ſolide In; Ta Hand Nach der Vorſtellung: Gia enen 
©.Hoffmann, Schuhmachmſtr., Falkenwalderſtr. 18. . Morgen Mittwoch: Extra- Borſtellung. 03 
m Vertrauensmann Zweitletztes Auftreten des lee. "nfembles 
zur Ertheilung von Auskünften ſucht Anfang 8 Uhr. Kleine Peel 


Direktor Jahneke, Dresden, Schloßſtr. 10. 
Reiene e eee 


Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


Gesammt-Gewinn an 


Abgabe d. Magistrat. 


Al 75,00 p. Actie ist gegen Auslieferung 


Ein hieſiger Verein will vom 1. Oktober ab einen 
Vereinsſekretär anſtellen. 
fein, nach Anleitung ſelbſtſtändig Schriftſtücke abfaſſen 
zu können. Stenographie erwünſcht. 

unter Chiffre F. L. 


haltsanſprüche in * Expedition dieſes Blattes ab⸗ 
zugeben. 


Vereine, 


The 
G. 
ener gggtz, Mb Ceſande Kronen, euffijched 
Massiniz, Duett. a 


Sell 8 elektro⸗ chorcographiſche Phantaſte. 


S. 
2 Mitbrog Das Glöckchen des Eremiten. — 


Werten unter B. E. 3501 an Rudolf Bellevue-Theater. 

Mosse, Breslau. ge} h Der wilde Reutlingen. 
ons giltig. 

Verloren [may . eien be. 


Concordia-Theater. 
W Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. ui 


Dreyfus. Seritionstiit in v ane 


2500000 
155738 


— 


69 Jahresabgabe 
81 61.12.97 gezahlt; 


49641 


23695 


343073 | 12 
287 


61 

343360 73 
87449 68 

N 

„ 

5 287 61 
315642 30 

43201 50 272380 


718 


des Dividendenscheines No. 8 vom 


> ar 
— 5 


Sekretärſtelle 


für penſionirte Beamte. 
Derſelbe muß im Stande 


Meldungen find 
St. 34 mit Angabe der Ge⸗ 


5 Kleine Domstr. 5 
a Pumpſtation für Madfahrer, 


welche in den Winter⸗Mo⸗ 5 
nateu bei mir tagen wollen, 8 


bitte ich, ſchon jetzt die betreffenden Tage be⸗ = 

legen zu laſſen. 3 

Dienſtag, den 27. September, von 6 Uhr wo 7 

ab: Spargelgemüſe mit Cotelette a 40 P 

5 Mittwoch, den 28. September, von 6 Uhr Abends ® 

ab: Ochſenſchwanz in Madeira mit Puree- 2 
fartoffeln & 40 Bi. 4 


Oswald Nier 7 


ze Inh: Cay! Bossomaier| 


'entralhallen- Theater. 


Nur noch pier Tg: 


Jean Bayer, 
der beliebte e a: 
in ihren ſenſationellen akrobatiſch⸗ 
9 een Spielen. : * 
Gille 's, pbänomenaler Handſtandkünſtler 
Auf einem Finger Kopfſtehen 
Bran unerreichte eh ne 
freiſtehenden Leiter. 


auf der 


anz⸗ und Gejangs-E 
re Frid Frid, 


die belichtet 
jugendliche Soubrette, 


„ Massäni, Tenoriſt, ꝛc. ꝛc. 
Anfang 5 8 Uhr. Bons giltig. 
Cent ralhallen- Tunnel. 
Großes Freikonzert u 
bis 12 Uhr. 


Stadttheater. 


Dienftag, ben 27. September, Abends 7½ Uhr: 
blau. Der Troubadour. 


onnerſtag: 


aun allg. Der Wilde Reutlingen. 


In Vorbereitung: Wallenſteins⸗Triologie. 


2 u 1 September, — 8 8 
. Speciali täten⸗Vorſt 


Volkstheater a 


